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Abonnements⸗Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thornerohſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1887 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Depots 2 Mark. 


Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 27. Juni. 

Dem Kaiſer iſt die Spazierfahrt am 
Freitag ganz vorzüglich bekommen. Bald nach 
ſeiner Rückkehr erledigte der Kaiſer in gewohnter 
Weiſe die laufenden Regierungsangelegenheiten, 
nahm Vorträge entgegen, empfing den Beſuch 
des Prinzen Georg, welcher ſich vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe verabſchiedete, ſowie den kommandirenden 
General des Gardekorps v. Pape und dinirte 
ſpäter gemeinſam mit der Frau Großherzogin 
von Baden. Wie ferner gemeldet wird, ſchreitet 
die Beſſerung in der erfreulichſten Weiſe fort. 
nd Vormittag unternahm der Kaiſer 


12 Uhr im offenen Wagen mit der 
wiederum eine 
Spazierfahrt. Nach einer etwa einſtündigen 
Fahrt durch den Thiergarten traf der Kaiſer 
gegen ¾ 1 Uhr wieder im Palais ein. — Als 
bald darauf die neu aufziehende Stadtwache 
beim Palais vorüber kam, erſchien der Kaiſer 
auf der Veranda und wurde von dem zahlreich 
verſammelten Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. 
— Im Laufe des Nachmittags nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher entgegen, arbeitete längere 
Zeit mit dem Chef des Militär Kabinets 
v. Albedyll und ertheilte vor dem Diner dem 
Staatsſekretär des Aeußeren Grafen Herbert 
Bismarck eine Audienz. 


— Von dem Kronprinzen traf bei der Feier 
des Johannisſeſtes auf ein Ergebenheitstelegramm 
der Großen Loge „Royal Pork zur Freundſchaft“ 


6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Rm., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. | 
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Expedition: 


— oe n 


PPP rete ae 3 
| eine direkte telegraphiſche Anwort ein, welche 


mit den Worten ſchloß: „Der Arzt iſt mit. 
dem Gange der Kur vollkommen zufrieden.“ 
Dieſes Telegramm rief bei der nach Hunderten 
zählenden Verſammlung großen Jubel hervor 
und ſteigerte die Freude an dem Feſte, welches 
unter der bewährten Leitung des Großmeiſters 
Profeſſors Dr. Herrig einen um ſo ſchönern 
Verlauf nahm, als auch ſehr zahlreiche Mit⸗ 
glieder der eng befreundeten Großen National⸗ 
Mutterloge zu den Drei Weltkugeln nebſt ihrem 
Großmeiſter, Profeſſor Friedrichs, ſich zur 
Theilnahme an der Feier eingefunden hatten. 

— Inbezug anf die Ernennung des Bi⸗ 
ſchofs Kopp zum Fürſtbiſchof in Breslau hat 
der Kardinalſtaatsſekretär Rampolla an das 
Domkapitel zu Breslau folgendes Schreiben 
gerichtet: „Nach Erwägung aller fachlichen 
und perſönlichen Verhältniſſe dieſer Diöreſe 
und unter Berückſichtigung der ausgezeichneten 
Verdienſte des hochwürdigſten Biſchofs von 
Fulda Herrn Georg Kopp, und des Rufes des 
Talentes, der Klugheit und der Frömmigkeit, 
welchen derſelbe fich erworben hat, ſowie auf 
Empfehlung mehrerer Biſchöfe Deutſchlands, 
hat ſeine Heiligkeit zu keinem anderen Zwecke 
als zur Beförderung der Ehre Gottes und des 
Heiles der Seelen, für gut befunden, in dieſem 
Falle unter Hintanſetzung der Vorſchlagsliſte 
dieſes Kapitels, den nunmehr ſchon ſolange ver⸗ 
waiſten Biſchofsſitz Breslau mit dem Oberhirten 
von Fulda, Georg Kopp, zu beſetzen. Dieſes 
nun beeile ich mich, Dir anzuzeigen, damit Du 


es dem Domkapitel mittheilteſt, in der 3% 


zeugung, daß der Entſchluß des Helligen Vaters 
Allen erfreulich und willkommen ſein wird.“ 

— In den Mittheilungen über die Er⸗ 
krankung der Herzogin von Alencon war be⸗ 
kanntlich auch von einem Arzte die Rede, zu 
welchem dieſelbe eine leidenſchaftliche Neigung 
gefaßt haben ſollte, obwohl dieſer Arzt, ein 
Dr. G., verheirathet war, und zwar mit der 
Tochter eines ruſſiſchen Hofmarſchalls. Auf 
Veranlaſſung des Letzteren hatte die Gattin des 
Dr. G. die Trennung ihrer Ehe bei dem Ge⸗ 
richt beantragt, und das Königliche Landgericht 
München I hat auch dieſer Tage durch Urtheil 
auf die Auflöſung der Ehe, dem Antrage der 
erkrankten Gattin gemäß, erkannt. 

— Die ſchon angekündigten Konferenzen 
der Provinzial⸗Steuerdirektoren zur Beſprechung 
über die Ausführung des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes werden vom Finanzminiſter perſönlich 


Petersburg, 26. 


geleitet werden und ſind jetzt beſtimmt für die 
erſte Woche des Juli in Ausſicht genommen. 
Auf Grund der Ergebniſſe derſelben werden 
dann ſchleunigſt die Ausführungsbeſtimmungen 
zu dem Geſetz redigirt werden, ſo daß deren 
Veröffentlichung bis Anfangs Auguſt erwartet 
werden kann. f 

Der. „Reichsanzeiger“ publizirt die 
definitive Ernennung des Grafen Hochberg zum 
Generalintendanten der königlichen Schauſpiele 
unter Beilegung des perſönlichen Ranges einer 
Vize⸗Ober⸗Hofcharge, endlich auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes eine Bekanntmachung der 
Reichskommiſſion vom 21. Juni, welche lautet: 
Das von dem Regierungs ⸗ Präſidenten zu 
Königsberg i. Pr. unter dem 18. Mai 1887 
erlaſſene Verbot der Nummer 36 der „Königs⸗ 
berger Volkszeitung, Organ für Jedermann aus 
dem Volke“ iſt durch Entſcheidung der Reichs⸗ 
Kommiſſion vom heutigen Tage aufgehoben 
worden. 


Ausland, 
Petersburg, 26. Juni. Die Ruſſifizirung 
der Univerſität Dorpat verläuft nicht glatt. 
Dem „Hannov. Kurier“ wird gemeldet: Die 
Vorſchrift des Kurators Kapuſtin, vom nächſten 
Semeſter an die Vorleſungen in ruſſiſcher 
Sprache zu halten, beantworteten ſämmtliche 
Profeſſoren der Dorpater Univerſität mit ihrem 
Entlaſſungsgeſuch. Die Ausführung dieſer Maß⸗ 

regel iſt daher auf 3 Jahre verſchoben. 
Pet N 26. Juni. Wie nach dem 
„Bl. Tgbl.“ verlautet, ſoll den Juden Peters⸗ 


burgs fortan der Eintritt in die Handwerkerzunft 
Ferner ſoll reiſenden jüdi⸗ 


verboten werden. 
ſchen Kaufleuten in Zukunft nur eine Woche 
lang das Verweilen in Petersburg geſtattet ſein, 
worüber ein Polizeivermerk in den Paß zu 
ſetzen iſt. 

Wien, 26. Juni. Die „Deutſche Ztg.“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit einer Per⸗ 
ſönlichkeit aus der nächſten Umgebung des 
ſerbiſchen Königs. Darnach iſt der Hauptzweck 
des Wiener Beſuchs, daß der König Auf⸗ 
klärungen über die Urſachen des plötzlichen 
Miniſterwechſels in Serbien gebe. Letzterer 
hatte dreierlei Urſachen, erſtens die mißliche 
Finanzlage des Landes und die damit ver⸗ 
bundene wachſende Unzufriedenheit; zweitens 
die Zerwürfniſſe zwiſchen König Milan und der 
Königin Natalie; drittens ruſſiſche Umtriebe, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg 2c; 


Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


welche die Erſetzung der Dynaſtie Obrenowitſch 


durch die Dynaſtie Karageorgewitſch bezweckten. 
Die Unterredung beleuchtet etwas ausführlicher 
alle drei Urſachen, erwähnt die ungünſtigen 
Geſchäfte mit der Länderbank, ferner Perſianis 
(des ruſſiſchen Vertreters in Belgrad) und der 
Königin Natalie Intriguen zu Gunſten Ruß⸗ 
lands, endlich die Theilnahme des Fürſten 
Nikolaus von Montenegro an dieſen Umtrieben, 
und bemerkt, der ſerbiſche König habe vor der 
Berufung Riſtitſchs, welcher offenbar als Beelze⸗ 
bub den Teufel austreiben ſoll, die Kabinete 
von Berlin und Wien um Rath gefragt. Die 
Antwort lautete, unter ausdrücklichen Bedingun⸗ 
gen, zuſtimmend. Jetzt will Milan beruhigende 
Aufklärungen geben, gleichzig aber ſeinerſeits 
Oeſterreichs thatkräftige Unterſtützung für ge⸗ 
wiſſe Eventualitäten zu ſeinen Gunſten ſicher⸗ 
ſtellen; außerdem will der König in Wien Hilfe 
gegen ſeine perſönlichen finanziellen Verlegen⸗ 
heiten zu erlangen ſuchen. Wie ich ferner er⸗ 
fahre, wird. Milan Freitag von hier nach 
Belgrad heimkehren. 

Sofia, 25. Juni. Nachdem der Prinz 
Alexander von Battenberg in jüngſter Zeit 
wieder jeden Gedanken an eine Rückkehr ſeiner⸗ 
ſeits auf den bulgariſchen Thron aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte zurückgewieſen, taucht wieder der 
Name des in Wien lebenden Prinzen von 
Koburg als der des Kandidaten auf, welchen 
die bulgariſche Regentſchaft zu empfehlen ge⸗ 
neigt wäre. Der Prinz ſelber ſoll durchaus 
gewillt ſein, eine auf ihn fallende Wahl anzu⸗ 


nehmen; kuſſiſcherſeits ſcheint aber, POL. 
jedenfalls noch, ſeine Kandidatur auf Lo 
keiten zu ſtoßen. 

Paris, 25. Juni. Die Verurtheilung der 
Patriotenliga vor dem Reichsgericht hat unter 
den Pariſer Chauviniſten, beſonders bei der 
dortigen Patriotenliga ſelbſt, große Erregung 
hervorgerufen. Am Freitag hat die Liga im 
Pariſer Winterzirkus trotz der entgegengeſetzten 
Bitten der Angehörigen der Verurtheilten eine 
Proteſtverſammlung abgehalten, zu welcher ſich 
eine ziemlich beträchtliche Menſchenmenge begeben 
hatte. Der Saal war überfüllt, die Verſamm⸗ 
lung verlief ziemlich ſtürmiſch. Das Ehrenmit⸗ 
glied der Liga, Déroulede, und der Präſident 
Sansboeuf hielten Reden, in denen ſie energiſch 
gegen das Urtheil des Reichsgerichts in dem 
Hochverrathsprozeſſe proteſtirten. Als die Menge 
den Saal verließ, wurden verſchiede Rufe, wie 
„es lebe Boulanger, es lebe Deroulede, es lebe 


Feuilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 

(Fortſetzung.) 
„„Am beſten wäre es, dieſe Unterredung 
zwiſchen Harald Blauhenſtein und dem Mädchen 
ganz zu verhindern — aber Du ſcheueſt vor 
einem Gewaltmittel zurück — und ihr nur eine 
kleine Doſis geben, die ſie krank machte, hieße 
die Beiden noch näher bringen. So bleibt uns 
nur noch Eins; Du mußt den Baron früher 
zu ſprechen ſuchen, und noch einmal Deinen 
ganzen Einfluß aufbieten, ihn für Dich zu ge⸗ 
winnen.“ 

Malwine fuhr auf. 

„Du haſt recht — aber wie und wo? 
Bin ich denn hier in dieſer Kleinſtadt nicht be⸗ 
wacht gleich einer Gefangenen?“ 

„Thorheit — man iſt überall frei, wenn 
man es fein will!“ 

„Einen Wagen können wir nicht nehmen, 
das würde uns verrathen; wie aber ſollen wir 
den weiten Weg zu dem Blauhenſtein machen? 
Ich erinnere mich, gehört zu haben, daß es über 
eine Meile iſt.“ 

Johanka lächelte überlegen. 

„Laß mich nur machen, mein Goldkind, die 
Sache iſt nicht ſo ſchwierig, wie es ſcheint, und 
Du ſollſt Dir Deine zarten Füßchen nicht wund 
gehen. Die alte Friederike hat mir erzählt, daß 


49.) 


unweit von Schloß Blauhenſtein, am Anfange 
eines Dörfchens, eine Kapelle ſteht, in der ſich 
ein wunderthätiges Muttergottesbild befindet. 
Dort pilgern gar viele Gläubige hin und opfern 
fromme Gaben. 

„Ich werde nun einen Wagen beſtellen; 
wir laſſen denſelben am Eingange des Dorfes 
halten und ſchlagen den Weg nach dem Blauhen⸗ 
ſtein ein, der Kutſcher aber muß denken, daß 
wir ſo lange in der Kapelle beten.“ 

„Der Gräfin Reden hier mußt Du, mein 
Herzchen, ſagen, daß ein Gelübde Dich ver⸗ 
pflichtet, heut' — Du kannſt ihr ja irgend 
einen Gedenktag nennen — in Andacht und 
Einſamkeit Deine Zeit zu verbringen, ſie wird 
dann nicht denken, uns auszuſpioniren. Lege 
ein ſchwarzes Gewand an und gieb vor, für 
Deinen verſtorbenen Gemahl beten zu wollen.“ 

Malvina erwiderte nichts, ein Schauer durch⸗ 
bebte ihre Geſtalt, ſie preßte die Hände vor 
das Geſicht. 

Johanka verließ ſtill das Gemach, um die 
nöthigen Vorbereitungen zu treffen; ſie war 
ſicher, das die Herrin Alles billigen werde, was 
ſie that. 

14. Kapitel. 
Va ban due! 


Wohl hatte die fromme Abſicht ihres jungen 
Gaſtes, den Reſt des Tages mit Andachts⸗ 
übungen zu verbringen, nachdem der Vormittag 
in ſo heiterer Geſellſchaft verlebt worden war, 
etwas Befremdliches für Gräfin Martha gehabt. 
Doch war ſie weit davon entfernt, den eigent⸗ 


lichen Zuſammenhang zu ahnen. Auch Valentine 


war einerſeits an die Exzentricität der Kouſine 


ſchon gewöhnt, andererſeits viel zu ſehr mit 
den eigenen Gedanken beſchäftigt, um viel 
darüber nachzugrübeln. Sie begleitete die ſchöne 
Frau zu dem beſtellten Wagen, an deſſen Schlag 
Johanka mit Gebetbüchern und Roſenkränzen in 
Händen ihrer ſchon harrte, und mußte im 
Stillen die Sorgfalt belächeln, mit der Malvina 
ihre „Trauertoilette gemacht — und das Alles 
zu Ehren der Madonna! 

Wie damals Stephanie Wellinger, ſo blickte 
auch heute Malvina bewundernd aus dem 
Wagenfenſter, als der Blauhenſtein in Sicht 
kam, mit dem über dem Abgrunde gleichſam 
ſchwebenden Altan des Edthurmes. Die Er⸗ 
zählung von der geſpenſtiſchen Ahnfrau fiel ihr 
ein, und ein Gedanke, ein Plan entſtand plötz⸗ 
lich und verknüpfte ſich damit. „Weißt Du, 
Jokanka,“ ſprach ſie haſtig, „welchen Vorwand 
ich für meinen, doch immer ſonderbaren Beſuch 
droben gefunden habe? Baron Blauhenſtein 
hat mir eine ſchauerliche Familiengeſchichte er⸗ 
zählt, die ſich in jenem Erkerzimmer auf dem 
Altan des Schloſſes, den Du dort erblickſt, 
einſt abgeſpielt hat. Ich werde ihm nun ſagen, 
daß ich den Einfall gehabt, den Schauplatz 
jener Tragödie kennen zu lernen. Er iſt an 
meine extravaganten Launen gewöhnt und weiß, 
daß ich dieſelben unter jeden Umſtänden zu be⸗ 
friedigen pflege; es wird ihn daher nicht Wun⸗ 
der nehmen, daß ich allein gekommen bin; zu⸗ 
dem bin ich ja eine Verwandte von ihm und 
könnte auch das Grab meiner armen Muhme 


Anna, ſeiner verſtorbenen Gemahlin beſuchen 
wollen.“ 

Johanka nickte befriedigt mit dem Kopfe. 
„Das iſt gut — ziehe den Schleier über Dein 
ſchönes Antlitz, wir werden bald am Ziele ſein. 
An der Biegung des Wegis muß der Wagen 
halten, ich habe mich genau inſtruirt; wir 
müſſen den Berg dann zu Fuß erſteigen.“ 

Der kleine Michels war nicht wenig erſtaunt, 
als eine halbe Siunde ſpäter ihm gemeldet 
ward, daß zwei Damen in der Vorhalle harrten 
und den Herrn Baron zu ſprechen begehrten. 
Eilfertig begab er ſich hinab und erkannte zu 
ſeiner noch größeren Verwunderung die ſchöne 
Gräfin Walterskirchen, ſeines Herrn Kouſine, 
die ihm heute beim Frühſtück noch ſo freundlich 
gedankt, aber dabei mit keinem Worte ihres 
Beſuches Erwähnung gethan. 

Malvina erfuhr zu ihrer nicht geringen Ent⸗ 
täuſchung, daß Harald nicht daheim ſei. 
hatte einen Spaziergang gemacht und war noch 
nicht wieder zurückgekehrt. Wie aber, wenn die 
Unruhe ihn weiter getrieben — wenn er 
vielleicht heute ſchon die ihm für morgen von 
Valentine bewilligte Unterredung zu erlangen 
ſtrebte. 

Trotz ihrer inneren Unruhe bot Malvina 
ihre ganze Liebenswürdigkeit auf, um den alten 
Mann, den ſie als einen treuen und ergebenen 
Diener ſchätzte, für ſich und ihre Pläne zu ge⸗ 
winnen. Sie ſagte ihm nun, daß es ſich um 
eine Ueberraſchung handele; daß ſie wünſche in 
das Thurmzimmer geführt zu werden, und dort 
die Heimkehr des Schloßherrn erwarten wolle. 


kepublik“ ac. gehört. Eine Anzahl der⸗ 
engen, welche an der Verſammlung theilge⸗ 
conmmien hatten, zog, begleitet von einer Schaar 
Neugieriger, unter gleichen Rufen den Boulevard 
entlang nach dem Cercle militaire. Auf dem 
Opervplage zerſtreute ſich die Menge. Nach 
einer Pariſer Meldung der „Poſt“ griff ſchließ⸗ 
lich die Polizei ſcharf ein und zerſtreute die 
Moanifeftanten ohne große Mühe, welche dann 
coh in den Nebenſtraßen eine Zeit lang tobten 
uno lärmten. „Hierbei wurden auch in dem 
deutſchen Bierlokal Kremſer auf dem Faubourg 
poiffoniere, wo Deulſche verkehren, die 2. 
einacmorfen und die deutſchen Gäſte inſultirt. 
Die Bolizei war abweſend und aus der nahe⸗ 
gelegenen Kaſerne angerufene militäriſche Hilfe 
verweigert. (Andere Blätter wiſſen über 
%ige Vorgänge nichts zu berichten.) Nach 
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt es 
ie daß der franzöſiſche Botſchafter Herbette 
„em Grafen Bismarck wegen einer Milde⸗ 
rung des Urtheils gegen die Elſäſſer eine 
| edung hatte und auf wohlwollendes Ent⸗ 
gegen tommen traf, daß jedoch am Mittwoch bei 
weiten Unterredung Graf Bismarck dem 
Velſchafter Pariſer Blätter zeigte und unter 
Hinweis auf deren herausfordernde Sprache 
einen Erfolg dieſer Sache derzeit für unmöglich 
te. — Inzwiſchen find die in Leipzig Ver⸗ 
urthenten, obwohl Herr Köchlin⸗Claudon 50 000 
Mart Blech 160 000 Mark Kaution geboten 
boch am Sonnabend früh nach der Feſtung 
Manreburg überführt worden, nachdem ihr Ge⸗ 
n Straßburg internirt zu werden, eben⸗ 
talle abgelehnt ift. 
London, 25. Juni. Die Feſtlichkeiten 
ich des Regierungsjubiläums der Königin 
ia von England dauern fort. Am Freitag 
bei dem deutſchen Botſchafter Grafen 
dt ein Feſtmahl ſtatt, an welchem der 
und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, 
Heinrich von Preußen, fowie der Erb: 
und die Erbprinzeſſin von Meiningen 
Ihmen. — Die Nachricht von der Ent: 
jendung päpſtlicher Abgeſandter nach Irland be- 
ſich. — Ueber die engliſch⸗türkiſche Kon⸗ 
it wird der offiziöſen Wiener „Polit. 
pi.“ trotz der jüngſten offiziöſen Dementis 
eben, „daß die Botſchafter Frankreichs 
Außlands in jüngſter Zeit nahezu täglich 
zer Pforte erſchienen find, um mit allen 
ten gegen die Ratifikation der Konvention 
mit England zu wirken und vor den Konſe⸗ 
en einer ſolchen zu warnen. Speziell 
. Nelidow fol in einem Geſpräche mit 
ORE EL ſelbſt die Möglichkeit kriegeriſcher 
Bor delungen im Falle der Ratifikation als 
neswegs ausgeſchloſſen erklärt haben.“ 


gleichzeitig veröffentlicht die „Pol. Korr.“ eine 


wahrſcheinlich offiziöſe Meldung aus Berlin, in 
welcher es heißt: Es it entſchieden zu be: 
zn, daß die diplomatiſche Aktion, welche 


and und Frankreich in jüngſter Zeit in 
cujtantinopel ausgeübt haben, weitergehende 


und bedenkliche Folgen haben werde. An einen 


offenen Bruch zwiſchen England auf der einen 


und den beiden genannten Mächten auf der 
eren Seite glaubt niemand. 


—— — — — 


Zum Fall Hinze. 
Der Kaſus Hinze, welcher weit über Deutſch⸗ 
lands Grenzen hinaus ein leider berechtigtes, 
peinlicjes Aufſehen macht, 


mn. 


Aber der Kaſtellan ſolle ja nicht verrathen, wer 
dort eines Gebieters harre; er möge nur ſagen, 


es fel eine tiefverſchleierte Dame gekommen, in 

der bſicht, den böſen Zauber des Thurm⸗ 
zimmees zu löſen. : 

Nach einigen verlegenen Einwendungen ließ 

un das ängſtliche kleine Männchen auch 

9 beſtimmen, die ſchöne Beſucherin nach 


Yberftod zu führen und ihr das Thurm⸗ 


„zu öffnen. Johanka ging dann mit 
Michels, den die Gräfin huldvoll ent⸗ 


machen zu können, daß er das gegebene Wort 
tmda gar breche. | 

5 Malvina fic) ganz allein ſah in dem unheim⸗ 
Gemache, fühlte fie ſichvon abergläubiſcher 
Ano rfaßt. Scheufblickte fie fic) um, die ſchwarze 


rie der Wände erſchreckte fie; ſchon bez || 


ſie ihren Vorſatz, die folgenſchwere Unter⸗ 
J ijetzt hier ſtatthaben zu laſſen: die 
Traverfarbe der Wände dünkte ihr eine üble 
deutung. Sollte ſie vielleicht doch noch 
sos Semad verlaſſen und Harald drunten er⸗ 
warten? Uber die proſaiſche Umgebung eines 
P und komfortable ausgeſtatteten Zimmers 
9 ſo wenig zu der Romantik ihres gewagten 

tes. — Dort hätte ſie kaum den rechten 
gefunden, und das Pathos ihrer Rede 
hm möglicherweiſe lächerlich vorgekommen. 
war das ganz etwas Anderes. So be: 


denn Malvina ihr Grauen und ſchritt 
tig zu der Glasthür, welche auf den 
an führte, um ſich an dem Anblick des 
gels und der fernen Berge zu ergötzen 
ihre Furcht zu vergeſſen. i 


Fortſetzung folgt. 


beginnt bereits, den 


wieder hinab, um ihn einigermaßen über⸗ 


| einem Votum ſich beſtimmen laſſen werde, 


gouvernententalen Parteien in hohem Grade 
unangenehm zu werden. Die Organe der 
Letzteren vermeiden entweder eine eingehende 


zeichnender iſt, ſie bemühen ſich, die Motive der 
Maßregelung Hinzes zu verdunkeln. In den 
offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ wird fogar ein 
a Verſuch gemacht, den falſchen 
Schein zu erwecken, als ſeien die Motive des 

ö gangenen Exkenntniſſes nicht in 


gegen Hinze erg 

ſeiner Thätigkeit als Politiker und Parteimann, 
geſtellt, nicht E hat. 
zu feinen Parteifreunden wird durch das er⸗ 
gangene ' 
a ein vortrefflicher Redner, ein überaus fleißiger 


ſondern in ganz anderen Dingen zu ſuchen. 
= genannte Organ ſchreibt: „Entgegen den 

usführungen freiſinniger Blätter, nach welchen 
die ehrengerichtliche Verurtheilung des fret? 
ſinnigen Agitators Major a. D. Hinze erfolgt 


ſei, weil derſelbe „während der letzten Wahl⸗ 


kampagne als freiſinniger Reichstagskandidat 
und als Redner in verſchiedenen Wahlkreiſen 
ſich gegen das Septennat und für die Ein⸗ 
führung einer verkürzten Dienſtzeit erklärt habe,“ 
ſind wir der Anſicht, daß dem Major a. D. 
Hinze der Offizierstitel und das Recht zum 
Tragen der Uniform durch das betreffende 
Militär⸗Ehrengericht aus anderen Gründen aber⸗ 
kannt worden iſt, welche wohl überhaupt nicht 
in die Oeffentlichkeit dringen dürften. Hätten 
die von den freiſinnigen Blättern angegebenen 
Motive zu einem ehrengerichtlichen Verfahren 
Veranlaſſung gegeben, ſo würde doch wohl 
jedenfalls ſchon früher ein ſolches eingeleitet 
und ein betreffendes Erkenntniß gegen den 
p. Hinze ergangen ſein, weil derſelbe der frei⸗ 
ſinnigen Partei bekanntlich bereits ſeit einer 
Reihe von Jahren angehört und deren oppo⸗ 
fitionelle Richtung als Mitglied des Reichstags 
vertreten hat. Die freiſinnige Partei ſucht aber 
natürlich die Verurtheilung des früheren Ma⸗ 
jors a. D. Hinze für ihre Intereſſen auszu⸗ 
beuten, indem ſie den Genannten als Märtyrer 
für ihre „gute Sache“ hinſtellt. Das Ver⸗ 
halten des Verurtheilten mit der Handlungs⸗ 
weiſe eines General Pork vergleichen zu wollen, 
ſetzt der Auseinanderſetzung der freiſinnigen 
Preſſe die Krone auf, kann aber zu einer Er⸗ 
widerung nicht herausfordern.“ 

Hierzu ſchreibt das „Berl. Tagebl.:“ Die 
Sachlage iſt eine ſehr einfache: Entweder Herr 
Hinze iſt wegen ſeiner Wirkſamkeit als deutſch⸗ 
freiſinniger Parteimann und Agitator, d. h. aus 
rein politiſchen Gründen gemaßregelt; oder das 
ehrengerichtliche Erkenntniß fußt auf „anderen 
Gründen.“ In letzterem Falle kann die Auf- 
deckung derſelben nur im engſten Intereſſe der 
Richter liegen; denn wenn die myſteriöſe 
Unterſteuung des Herrn Schweinburg der Wahr⸗ 
heit entſpricht, ſo bieten dieſe „anderen Gründe“ 
den Gegnern des Liberalismus vielleicht eine 
Handhabe, einen neuen Schlag gegen Hinze und 
mithin gegen die freiſinnige Partei zu führen. 
Alſo warum damit hinter dem Berge halten? 
Heraus mit Eurem Flederwiſch! 

Wenn aber die ſo geheimnißvoll in Ausſicht 
geſtellten Enthüllungen über Herrn Hinze uns 
vorenthalten werden, ſo erhellt daraus, daß es 
ſich bei der geheimnißvollen Andeutung der 
„Berl. Pol. Nachr.“, welche bei den der Sache 
Fernerſtehenden den Eindruck hinterlaſſen muß, 
als habe der Gemaßregelte ſich ehrenrührige 


Dinge zu Schulden kommen laſſen, um nichts 


weiter handelt, als um eine jener nichtswürdigen 
Verleumdungen, in denen unſere Offiziöſen 
Meiſter ſind. 

Doch wir wollen die „Berl. Pol. Nachr.“ 
in dieſer Verleumdungsſache lieber nicht ernſtlich 
beim Wort nehmen; unſere Bemühungen würden 
ja doch erfolglos ſein. Herr Schweinburg wird 
uns ſeine „anderen Gründe“ niemals nennen, 
denn er kennt dieſe „anderen Gründe“, von 
denen er fabelt, ſelbſt nicht. Und trotzdem werden 
dieſe „anderen Gründe“ nicht ſo bald von der 
Bildfläche verſchwinden; in der geſammten 
regierungsfreundlichen Preſſe werden fie wochen⸗ 
lang ihr Unweſen treiben, ſie werden vielleicht 
auch in den mit Melinit gefüllten und mit 
Pikrinſäure eingeſeiften franzöſiſchen Baracken 
— Herr Schweinburg verſteht ſich bekanntlich 
ſehr gut auf den Bau ſolcher Luftbaracken — 
ihren Sommer⸗ oder Winterſchlaf halten, bis 
man ſie eines Tages wieder hervorholt, damit 
ſie zu neuen Verleumdungen eine Handhabe 
bieten. 

Ueber die Maßregelung Hinzes ſchreibt der 
bekannte parlamentariſche Korreſpondent der 
„Bresl. Ztg.“ Folgendes: „Während der 
Konfliktsperiode waren eine ganze Anzahl pen⸗ 
ſionirter Offiziere an der Oppoſition gegen die 
Regierung betheiligt: Stavenhagen, von Baerſt, 
Beitzke, Steinhart, v. d. Leeden, größtentheils 
als Abgeordnete, zum Theil in der politiſchen 
Preſſe thätig. Keiner derſelben iſt verfolgt 
worden. So gewiß es iſt, daß der Soldat 
bei der Fahne ſich von der politiſchen Partei⸗ 
nahme durchaus fernhalten ſoll, für ſo un⸗ 
zweifelhaft Phat man es andererſeits gehalten, 
daß der inaktive Offizier in der Uebung ſeiner 
ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht beſchränkt iſt. 
Im konſervativen Lager ſind viele penſionirte 
Offiziere thätig; welches Recht liegt vor, den⸗ 
jenigen Offizieren, deren Ueberzeugung ſie zu 
den Liberalen treibt, ihre Freiheit zu beſchränken? 
Hinze hat jederzeit erklärt, daß er niemals zu 


Tas 


DATO, 


welches die Wehrfähigkeit des Vaterlandes 


beeinträchtigt; im Einklang mit feinen politiſchen 


te: änfung der konſtitutionellen Rechte 
des Re 


cor ijt er aber der Anſicht geweſen, daß 
Beſprechung des Falles, oder, was noch be⸗ di 


tages nicht zu den Vorausſetzungen 


Erkenntniß nicht berührt. Herr Hinze 
und gewiſſenhafter Arbeiter, der ſich in alle 
ſchwebenden Fragen gründlich eingearbeitet hat, 
und endlich ein überzeugungstreuer Charakter. 
Ich wünſche, daß ſo bald als möglich ein 
Wahlkörper ihm dieſe Vorzüge mit einem 
Mandat lohnt.“ ‘ 


Provinsielles. 

p Siemon Kr. Thorn, 27. Juni. Geſtern 
hat hier beim Gaſtwirth Herrn Schmul ein 
Tanzvergnügen ſtattgefunden, das ohne jeden 
Exzeß verlaufen iſt. Streitigkeiten haben bei 
ſolchen Gelegenheiten hier bisher immer ſtatt⸗ 
gefunden. 

T Kulmſee, 25. Juni. Der Zug, welcher 
heute früh 7,45 aus Thorn abgelaſſen wurde, 
verunglückte zwiſchen Oſtazewo und Kulmſee 
dadurch, daß ſich an dem Kreuzkopf der Maſchine 
der Keil, welcher die Kolbenſtange mit dem 
Kreuzkopf verbindet, während der Fahrt löſte. 
Dadurch, daß die Kolbenſtange fortgeſchleudert 
wurde, iſt ein größeres Unglück verhütet worden. 
A Argenau, 26. Juni. Infolge des 
vielen Regens in der letzten Zeit ſind der Vieh⸗ 
ſtall und die Scheune des Herrn Oldakowski 
hierſelbſt (das Grundſtück liegt in der Pfarr⸗ 
ſtraße) eingeſtürzt. — Freitag Vormittag wurde 
in Godziemba die Leiche des ermordeten Büdners 
Erdmann Zühlke beſichtigt und am Nachmittag 
wurde dieſelbe zur letzten Ruhe geleitet. 
— Sonnabend Nachmittag fand die ordentliche 
Generalverſammlung der hieſigen vereinigten 
Handwerkerinnung in dem Brunner'ſchen Lokale 
ſtatt. Es hatten ſich außer vielen Geſellen 
u. ſ. w. 34 Meiſter eingefunden. Um 3½ Uhr 
wurde die Sitzung durch den Vorſitzenden, Herrn 
Seilermeiſter Wunder, eröffnet. Es wurde 
zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr Uhr⸗ 
macher und Goldarbeiter Frickel, zum ſtellver⸗ 
tretenden Rendanten Herr Schmiedemeiſter 
Schröder, beide von hier, gewählt. Freigeſprochen 
wurde ein Lehrling des Töpfermeiſters Herrn 
Katarczynski⸗Thorn. Der hieſigen Innung ge⸗ 
hören nämlich auch zwei Töpfermeiſter aus 
Thorn an. Nach einem Vortrage des Herrn 
Hauptlehrers P. über das Weſen der Fort⸗ 
bildungsſchulen, erfolgte Konzert und Tanz, 
wobei die Kapelle des 11. Fuß⸗Art.⸗Rgts. aus 
Thorn die Muſik aufführte. . : 
P. Schneidemühl, 26. Juni. Herr 
Bürgermeiſter Wolff hat heute einen 4wöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten. Während deſſelben 
wird er von Herrn Bürgermeiſter a. D. Eich⸗ 
blatt vertreten. — Die Mitglieder des hieſigen 
„Gemiſchten Chors“ hatten heute eine Ver⸗ 
ſammlung in Cafs Weſtend. Geſang und Spiel 
hielten die Mitglieder bis zur ſpäten Abend⸗ 
ſtunde beiſammen. — Der hieſige Kriegerverein 


ſeierte. heute ſein Stiftungsfeſt im Hillſchen. 


Garten durch ein Konzert. Am Abend fand 
ein Tanzkränzchen im Vereins⸗Lokale ſtatt. — 
Die Sommerferien an den hieſigen höheren 


Lehranſtalten hierſelbſt beginnen am 2. Juli 


und werden 5 Wochen dauern, während an 
den hieſigen Volksſchulen die Sommerferien am 
9. Juli beginnen und nach 3 Wochen ihr Ende 
erreichen werden. — Am Donnerſtag und 
Freitag vergangener Woche unterzog der ſtell⸗ 
vertretende Kreis- Schulinſpektor Herr Paſtor 
Münnig aus Kolmar i. P. die hieſige evangeliſche 
Volksſchule einer eingehenden Reviſion. — Der 


Gerichts⸗Aſſiſtent Michaelis, welcher als Re⸗ 


iſtrator bei der hieſigen Staatsawaltsſchaft bes 

schäftigt war, iſt vom 1. Auguſt d. J. ab nach 
Gneſen und der Aſſiſtent Froſt von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft als Gerichtsſekretär nach 
Schmiegel verſetzt worden. 

Saalfeld, 26. Juni. In Folge unvor⸗ 
ſichtigen Umganges mit einer Schußwaffe fand 
ein hieſiger Schuhmacherlehrling ſeinen Tod. 
Derſelbe hatte ſich ein Terzerol gekauft und um, 
wie er ſagte, zu ſehen, wie die Kugel aus dem 
Lauf komme, hielt er die Waffe gegen ſich über 
die Schulter gerichtet. Durch die Erſchütterung 
wich die Waffe von der Richtung ab und die 
Kugel drang dem Lehrling in den Hals. 

pi (RA 3) 

Königsberg i. Pr., 26. Juni. Wie 

die „Oſtpr. Ztg. vernimmt, find die beiden un; 


längſt wegen Theilnahme an ſozialdemokratiſchen 


Umtrieben verhafteten Studenten ſeitens des 
akademiſchen Senats der Albertus Univerfität 
mit dem consilium abeundi belegt worden. 

Juſterburg, 26. Juni. Vor ca. 2 Jahren 
wurde bekanntlich der hieſige Bürgermeiſter 
Malkwitz, welcher das Amt eines unbeſoldeten 


e 


Trakeh 
fand hierſelbſt eine gr 
über deren Ergebniß 1 
Grenzb.“ folgende Mittheilungen entnehmen: 
Die zur Verſteigerung geſtellten 10 Hengſtfohlen 
brachten zuſammen 6202 Mk, alſo durchſchnitt⸗ 


nicht zur Verſteigerung gelangt. Der 


Beigeordneten 6 Jahre lang vorwurfsfrei ver⸗ 
waltet hatte, trotz ſeiner einſtimmigen Wieder⸗ 
wahl durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nicht beſtätigt, ſo daß eine andere Wahl voll⸗ 
zogen werden mußte. Jetzt iſt Herr Malkwitz 
zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt und als 
ſolcher von dem Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. E a 
nen, 26. Juni. Am 22. d. Mts. 
Pferdeauktion ſtatt, 
wir den „Oſtdeutſchen 


lich pro Pferd 920,50 Mark. Die im Vor⸗ 
jahre verſteigerten 12 Hengſtfohlen brachten es 
bei einem Geſammtertrage von 5290 Mk. auf, 
durchſchnittlich nur ca. 441 Mk. Die drei 1⸗ 
jährigen Wallache ergaben zuſammen 450 Mk.; 
im Vorjahre waren Thiere dieſer Kategorie 
Geſammt⸗ 
ertrag der 7 Stutfohlen belief ſich auf 2750 
Mark, mithin durchſchnittlich 392,96 Mark, 
wogegen die im Vorjahre verſteigerten 6 Stut⸗ 
fohlen zuſammen 1380 Mk., alſo durchſchnitt⸗ 
lich nur 230 Mk. brachten. Die 17 Mutter⸗ 
ſtuten brachten zuſammen 16 700 Mk., durch⸗ 
ſchnittlich alſo 982,35 Mark; die im vorigen 
Jahre verkauften 16 Mutterſtuten brachten da⸗ 
gegen 14 210 Mark, durchſchnittlich alſo nur ca. 
888 Mark. Die 9 43jährigen Hengſte trugen 
16 160 Mk. ein, durchſchnittlich alſo 1795,55 
Mk., während die im Vorjahre verſteigerten 9 
Ajährigen Hengſte 9830 Mk., mithin pro 
Stück nur 1092 Mk. ergaben. Die 7 4jährigen 
Wallache brachten 9680 Mk., alſo durchſchnitt⸗ 
lich 1382,82 Mk. ein; die im Vorjahre ver⸗ 
kauften 6 Wallache trugen 6920 Mk., alſo 
durchſchnittlich nur 1153. Mk. ein. Die 42 
Ajährigen Stuten brachten 55970. Mk., durch⸗ 
ſchnittlich als 1332,62 Mk., wogegen die im 
Vorjahre verſteigerten 33 Thiere gleicher Kategorie 
34780 Mk. einbrachten, was pro Kopf nur 
ca. 1054 Mk. ausmacht. Somit brachte die 
diesjährige Auktion bei 95 Pferden 107,915 
Mk., mithin durchſchnittlich pro Pferd 1135,95 
Mk., während die im Vorjahre verſteigerten 83 
Pferde 74,410 Mk. brachten, alſo pase spn 
lich nur 896,61 Mk. koſteten. Im Herbjt d. J. 
findet noch eine 2. Auktion ſtatt, in welcher 
vorzugsweiſe Mutterſtuten zum Verkauf gelangen 
werden, auch 2—4jährige Wallache. 
Mogilno, 26. Juni. Der Landrath 
hieſigen Kreiſes erließ im „Kreisbl.“ folgende 
Bekanntmachung: | 
gelangt, daß auf Grundſtücken, welche pupillariſche 
Sicherheit zu bieten vermögen, zur erſten Stelle 
Fppe each epen laſten, welche für Privat⸗ 
perſonen eingetragen find und unverhältnißmäßig 
och — bis zu 6 pCt. — verzinſt werden. 
Da Darlehne auf ländliche Grundſtücke, wenn 
ihre Sicherheit völlig unzweifelhaft erſcheint, 
heutzutage im reellen Hypothekenverkehr jederzeit 
zu 4½ bis 5 pCt. zu haben ſind, falls es 
nicht etwa vorgezogen wird, den noch billigeren 
landſchaftlichen Kredit nachzuſuchen, ſo glaube 
ich die Urſache der vorgedachten Abnormitäten 
vorzugsweise in der Unkenntniß und geſchäftlichen 
Unbeholfenheit der kleinen Grundbeſitzer ſuchen 
zu ſollen. Indem ich dies zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, erkläre ich mich gern bereit, 
den betreffenden Beſitzern auf Wunſch wegen 
Erlangung billigen Kredits behülflich zu ſein. 
Die Herren Ortsvorſteher weiſe ich an, vor⸗ 
ſtehende Bekanntmachung in ihren Gemeinden 
zu veröffentlichen 2 


va ne 


Lohales. 
Thorn, den 27. Inni. 
[Auszeichnung.] Dem Premier⸗ 
Lieutenant a. D. Max von Lieber zu Nieder⸗ 
Lößnitz bei Kötſchenbroda, zuletzt à la suite des 
1. Pommerſchen Ulanen - Regiments Nr. 4, iſt 


die Erlaubniß ertheilt zur Anlegung des ihm 
verliehenen tuneſiſchen Niſchan⸗el⸗Iftikhar⸗Ordens 
dritter Klaſſe. 

— [Zum 50% ährigen Doktor 
jubiläum des Herrn Generalarzt 
a. D. Dr. Telcke.] An dem Jubeltage 
eines Mannes, der wie Herr Dr. T. nicht nur 
als Arzt, ſondern auch als Menſchenfreund 
ſeit vielen Jahren ſich ausgezeichnet hat, nehmen 
auch weitere Kreiſe Antheil, ſie geben hierdurch 
dem Danke Ausdruck, den der Jubilar ſich in 
allen Schichten der Geſellſchaft erworben hat. 
Jedem Einzelnen iſt es nicht möglich, ſeine 
Glückwünſche perſönlich abzuſtatten, es würde 
dadurch der Jubilar ermüdet werden; 
viele gratuliren deshalb nur im Geiſte und zu 
dieſen gehören auch wir. Möge es dem Herrn 
Jubilar noch lange vergönnt ſein, in unſerer 
Stadt in bisheriger Weiſe ſegensreich zu 
wirken. — Seitens der Stadt gratulirten 
geſtern die Herren Bürgermeiſter Bender und 
Stadtrath Geſſel, Seitens des Coppernicus⸗ 
Vereins die Herren Kommandant Oberſt v. Hol: 
leben, Major Ziemer und Profeſſor Fasbender; 


die Beamten der Loge überreichten eine in der 


Offizin des Herrn Lithographen Feyerabend 
kunſtvoll hergeſtellte Adreſſe, eine Deputation 
der hieſigen Aerzte eine neue Ausfertigung des 
Doktor⸗Diploms. — 


„Es iſt zu meiner Kenntniß 


Zu Ehren des Herrn 


wi vouor 


DEBET € CREDIT" 
Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von circa 800 — 900 ebm. 
fiefern Klobenholz vom Weichſelufer am 
finſteren Thor nach dem Rathhaushofe, den 
ſtädtiſchen Schulen ꝛc. ſoll in Submiſſion 
vergeben werden. Offerten mit Angabe des 
Preiſes für 4 chm, find verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift „Holzaufuhr“ verſehen 
bis zum 7. Juli er., Vormittags 11-Uhr, 
in unſerer Kämmereikaſſe abzugeben, woſelbſt 
auch die Bedingungen eingeſehen werden 
können. 

Thorn, den 27. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Del Schloſſerlehrling Emil Golz, 
geboren am 29. April 1872 in Bromberg, 
evangeliſch, Sohn des Maurers Carl Colz in 
Kl. Mocker, hat am 5. Mar 1887, Abends, 
die Lehre ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen 
und konnte bisher nicht ermittelt werden 

Um gefällige ſchleunige Mittheilung des 
Aufenthaltsorts wird ergebenſt erſucht, ſobald 
Emil Golz angetroffen wird. 

III 682/6. 87. 

Thorn, den 17. Juni 1887. 


Die Polizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der auf den 25. Auguſt d. Is. 
zur Verſteigerung des Grundſtücks 
Thorn, Bromberger Vorſtadt Blatt 89, 
den Bäckermeiſter Kutschkei'schen 
Eheleuten gehörig, anberaumte Termin 
iſt aufgehoben. 

Thorn, den 21. Juni 1887. 

Königliches Amtsgericht. 

Unſer zu Thorn, Altſtadt, Brücken⸗ 

ſtraßßſe Nr. 36/37 belegenes 


Grundſtück 
beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
jederzeit während der Bureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. i 

Credit-Bank 
Donimirski, Kalkstein, 
Lyskewski & Co. 


cin 


a Gr. Mocker Nr. 430, 
an der Radial⸗Straße nach Fort II belegen 
mit 13 Morgen Land, halb Wieſe, hal 
Acker, Gemüſebau und vollſtändig neuen 
Gebäuden bin ich willens unter guten Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. 


Joh. Lange, geb. Schroeter. 
pot nacre zart rk... Net AB ee PCE 


Mein Grundstück 


Kl. Moder Nr. 22/23 mit ſchönem 
Obit-, Gemüſe⸗Garten und Wieſe iſt frei⸗ 
händig zu verkaufen. 


J. Rohdies. 


Der Reſtbeſtand 


de 
Heinrich Seelig’schen 
Concurs - Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht 


Combank und Nepoſitorium 
zum Verkauf. 
Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 


Der Verwalter. 
a 5% gegen pupil. 


KRapilalien, 


Hu: und Verkauf von Grundſtücken, 
beſorgt Ernst Rotter, 
Geſchäfts⸗Commiſſionair, 


ade Nro. 16h. 

einem höheren feſtange⸗ 
Wer leiht ſtellten pr ai da 
mit 5000 M. jährl. Gehalt 1000 Mark 
gegen hohe Zinſen und allmählige viertel⸗ 
jährliche Zurückzahlungen in zu verab⸗ 
redender Höhe? Gefällige Offerten unter 
B. K. 1000 in die Expedition dieſer 
Zeitung. 


In Kleefelde 


8 fette Schweine 


zu verkaufen. 
Von heute ab 
befindet ſich der 
Blumen laden 
im Rogalinski'schen Hause, 
Schuhmacherſtraße. 
R. Gohl's Gärtnerei. 
Berliner 


Wasch & Plätt- Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 I. 


Vollſtändig geübte 
Rod- und Taillen⸗Arbeiterinnen 


verlangen Geſchw. Bayer. 


Schuldeneinziehungs- 
und Auskunfts-Bureau- 
1877. Direction: G. A. Beyrich, (vorm. G. A.Beyrich & Co.) 


verlangt 


1 Laufburſche 


geſucht von 


MDI. Zimmer ene sí 


MAGDEBURG. 
BERLIN W. 8. 


SCHÜTZENHATS. 
Dienſtag, den 28. Juni 1887: 
ME Crites “Be 


Wonltre- Wilttdr- Concert 


zum Besten des Garnison-Unterstiitzungsfonds, 
ausgeführt von den Muſikkorps: 4. Pommerſches Infanterie Regiment Nr. 21, 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und 
1. Pommerſches Ulanen-Regiment Nr. 4. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree 50 Pfennige. 
Reimer. Müller. Kackschies. Jolly. 


sor at woe 
Das neue Abonnement auf: 


Kladderada tsch 


Inl. M. 5, im Ausl. M. 10. 


Un widerruflich 


A. Fuhse, 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 
bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, Buchhandlungen 
und Zeitungsſpeditenren zu beſtellen. 
i i A. Hofmann & Co., 
Kronenſtr. 20. 


Berlin, im Juni 1887. 


— . — — — — ——— Mit den neuen Schnelldampfern des 
Die billigſte und zugleich über Fragen der inneren Politik reichhaltigſte 
Berliner Tageszeitung iſt die Nord deutſchen Lloyd 


m „ e , f dl 
„Freiſinnige Zeitung 
begründet von Eugen Richter. 
— Die i: dae a HE erſcheint täglich, außer Montags und ift durch ihr 
eſonderes Poſtbüreau in den Stand geſetzt, ihren auswärtigen Abonnenten morgens alle 
neueſten Nachrichten eben ſo früh wie den Berliner Abonnenten zu bringen. i 

Die „Kreifinnige Zeitung“ ijt das reichhaltigſte Journal über alle Vorgänge 
der inneren Politik. Die knappe, gemeinverſtändliche Sprache, die überſichtliche An⸗ 
ordnung des Stoffes ermöglichen es auch allen in der Zeit beſchränkten Geſchäftsmännern, bon 
fih aus der „Freiſinnigen Zeitung“ über alle politiſchen und nichtpolitiſchen Tages: 
ereigniſſe in kürzeſter und bequemſter Weiſe eingehend zu unterrichten. y 

Durch den unpolitiſchen Theil ihrer Beilage, durch ſpannende Erzählungen, den 
„Berliner Plauderer“, durch Vermiſchtes ꝛc. trägt die „Freiſinnige Zeitung“ auch 
dem Unterhaltungsbedürfniß insbeſondere der Familienangehörigen Rechnung. 

Abonnementspreis pro Quartal 3 Mk. 60 Pfg. (Poſtliſte für 1887, 
1. Nachtrag, Nr. 2043.) Inferate für die fünfſpaltige Petitzeile 40 Pfg. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Zuſendung der Abonnementsquittung 
den Anfang des Romans „Ihr Märtyrerthum“ ſowie die noch in dieſem Monat er- 
ſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen 80 0 unentgeltlich. 

Die Expedition, Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 51. 


kann man die Reiſe von 


Bremen e Amerika 
EE 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Bremen nach 


Auſtralien 


r 


haberes be 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


| Jedes zweite Loos gewinnt. 


„NeueWestpreussische Mittheilungen“ 


nebst der Gratis-Beilage: 


Original-Unterhaltungs-Blatt 


erscheinen in Marienwerder täglich. zum Preise vonnur 1 Mark 80 Pf. 
_ vierteljährlich. ) 

Gute und billigste Provinzial-Zeitung. 
Erfolgreichstes Insertions-Organ. 
Insertionspreis: die 4gespaltene Zeile 12 Pf., ausserhalb der 
Provinz Westpreussen 15 Pf. 


Königl. Preusissche 


Staats-Lotterie 


Zieh. IV. Kl. 21. Juli — 15. Aug. 
Orig.-Loose : / 200 M., ½ 100 M., 1/,50 M. 
Antheil-Loose: ¼ 40 M., 1½ 25M.,1/,21 M., 


Wye 14 M., 2 Y 
1/94 4,50 M., 2/5 4 Mk. empfiehlt 
F h Berlin W., 
Uhse, Friedrichstr. 79. 


Teleg.-Adr.Fuhsebank, 


Da ich beabſichtige, mein 
Geſchäft zu verlegen, ver⸗ 
kaufe ich von jetzt ab ſämmt⸗ 
liche vorhandenen 


Prima Hamburger Feigen-Gaffee 


unt. Garantie rein aus best. arom. orient, Feigen fabricirt, best. Zusatzmittel zu 
Bobnen-Caffee, pr. f 60). — 10/, % 22738. 19% ® 44.75 franto geg. Nachn. 


o Dampf Cater’ E. H. Schulz, Altona b. Hamburg. 
Durch die bedeutende Preis⸗Ermäßigung der zo Zuckerwaaren 
flüssigen Kohlensäure fi su DE Derobacienten 


reifen aus. 


ift die Methode des Bier-Verzapfens mit dieſer billiger als mit Luftdruck. Vor⸗ 
theile find: Otto Lange 
1) Das Bier hält sich ſelbſt wochenlang ebenſo wohl- 7 
schmeckend wie bein Anstich. Bonbonfabrik. Neuſt. Markt. 


2) Wegfall des Luftpumpens. 
3) Eisersparniss. 


Bierapparate, sowie flüssige Kohlensaure te year from: 


offeriren zu billigen Preiſen den Spraden. 
“2 2 Die Medenwelt, Jl» 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. fee Ang fi el 


2 lich zwei Nummern. Preis 
Börsenstrasse 16. 


INIA —[—[ Ü — —̃ — 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 


vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
Pac 2000 Abbildungen mit 
welche das 


autverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt bie ſeit 30 Jahren berühmte 


Doctor Abertis A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt ge en B co 1150 e Haut, . — 
e, 


ſproſſen, Geficht3r Pickeln nen, Miteſſer, Ko 3 

nen x. 4 Pac mit 2 Stück 50 Pf.) „n laſſe ſich nichts Bes fer 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’nSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 

F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 

@ Allein zu haben bei Herrn Hugo Claass, Droguenhandlung. Y) 

& 


ae 


Me 49 e e 4 ee 1B e 
—4 Ofenſetzer Emmen Lehrling, Esmas | gee seo _ 
erlernen, ſuchen ſogleich oder ſpäter W a e N a e Y i it tt en 
*. or A, E Gebr. Pünchera, Thorn. _ für Kur ſucht y fofort 


Einen Kellner Hedwig Orth. 


DAFT Fieaeljungen BE „Laufburſchen 


verlangt Arenz Hótel. 


200 Schnittmuftern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Borzeichnungen für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens⸗ 


i Ce 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchbandlungen und Boftanftalten. — Probe-Num⸗ 


mern gratis und rd durch die Expedition, Berlin 


W,. Votsdamer Str. n I, Operngaſſe 8. 


Ostseebad ZOPPOT 


bei Danzig. 

In meinem Hauſe, Nordſtr. 14, in un⸗ 
mittelbarer Nähe der See, des Parks und 
des Kurhauſes finden Damen Penfion bei 

M. Weiss, Predigex-Wittwe. 


A. Petersilge. 


1 emz. gescháftl, Auskunft im Inland M. 2, im Ausland M 4. 1 ausführl, Ausk, über Privaty 
1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5 
Abonnement: 10 Zettel M. 14. 25 M. 30. 50 M. 55, 100 M. 100. Prosp. gr. u. feo. 


11 M., ½ 7,50 M. Yap 7 M., y 


erh, it 
. I 


nächste Woche: 


Ziehung der 


Gölner Brillanten-Lotterie 


Buy” Verlegung absolut ausgeschlossen, “hu 
ewinne W, 


Mk. 25000, 10 


Den Werth der Gewinne garantire ich, und bin berei i 
rG 7 ereit, G 
der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar DES A r 


3 11, Loose 10 M. Porto u Liste 30 Pf. 28 
Loose a l Mk. 25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschife 


000, 5000 ete. 


Berlin W. Friedrichstr. 79., 


im Faberhause, 
Telegr.-Adr. Fubsebank. Teleph. 7647. 


In Thorn bei Ernst Wittenberg, Otto Kunze. 


Mittwoch, den 29. d. Hits 
y veranſtaltet der hieſige 
Pius- Verein 
ein 


Sommer -Vergnüger 


im Vietoriagarten 
um 5 Uhr Nachmittags, 
wozu die ſämmtlichen hieſigen katholiſch 
Vereine und Bruderſchaften eingeladen werde 


Schmeja, Probſt. 
Vaterländiſcher Frauen 
Zweig⸗Verein. 


Das diesjährige 


Sommerfeſt 


ſoll am 


Mitten, den vi ». M. 
on r Nachm. ab, 
iin Tivoli 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Kape 
meiſter Friedemann und jeiner Kape 
gefeiert werden. Die uns dazu noch zuf 
dachten Geſchenke bitten wir bis zu 
1 A des Feſttages an Frau Sa 
mann Dauben ſowie Frau Stadtra 
Kittler, am Nachmittage des Feſttag 
aber in Tivoli abgeben zu wollen. 
Der Vorſtand. 


Ter vorgerückten Saifon wegen verkal 

garnirte und ungarnirte Hüte, Knabe 

Matroſenmützen, Schirme 2c. unter dem Gj 

kaufspreis. Minna Mack Nachf. 

Altſtädt. Markt 161. 

8 ne erloren! 

ein Sreihiges Korallen: Armband 9 

Tivoli bis zur Stadt. Belohnung 3 Ma; 
8. Bärwald, 

Mein Geihäftslofat ve mit aud oh 

Y Wohnung vom 1, October oder al 
fpäter zu vermiethen. 

David Hirsch Kalischer, Breiteſtr. 440 
mittl. Wohn. mit Balk. u. 3 kl. Bor 
Brom. Vorſt., II. Linie, ſowie 1 gro 
Keller Breiteſtraße zu vermiethen. Zu er 
ei D. v. Kobielski, 
1 Wohnung, Zimmer, 1 Cabinet i; 

Zubehör, vom 1. October 1887 zu di 
miethen Altſtadt 169 bei Pietsch. 
Ned. Markt 143 it c. Wohnung 

4 Zim. u. Zub. u. e. Woh. f. 200 M. z. 
Ein Laden mit und cin Laden obs 
Wohnung iſt v. 1. Juli od. 1. Octb 
zu verm. Schillerſtr. 414. A. Schatz. 


r. Parterrewohnung, geeignet ; 
1 Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnun 
iſt vom 1. October x vermiethen. Auskun 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 5 
6) kleinere Wohnungen Breſteſtr. 446/4 

vom 1. October zu vermiethen. Zu e 


fragen Altſt. Markt 289, im Laden. 
Wonen zu permiethen bea I. My 
* rowski, Thorn, Neuft. Markt 1358/3: 
Eine große herrſch. Wohnung 
Breiteſtr. 456, vom es ober zu very 
A. Kirschstein. 
Ven jofort 1 Wohnung für 360 Mark ji 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10, 
reitenftr. 443 iſt die erſte Etage ſofor 
zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
Menor: Wohn. v.3a. 4 t Alt. u. Zu 
fo. I. Juli od. 1. Oct. Altſt. 109 z. v. 8. Prom 
ine ſchöne Wohnung von vie 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo ein, 
Wohnung von zwei Zimmern um 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
watt Moritz Leiser 
In meinem Neubau — Badeftr. 50 
tft nod) eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
Ein großes Parterre. immer, 3. Konttoit 
oder Werkſtätte ſich eignend, ſofort zu 
vermiethen rückenſtraße 6. 


—ͤ ·— —— DH— 
herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 3. Blum, Kulmerſtr. 308. 


kl. Wohnung und 1 möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 


Ein möbl. Zimmer 


Woerter Mr NE, 
2 kl. möbl. Z. v. fof. z. verm. Kl. Gerberftr. 22. 


E. £1. möbl. Zim 3. verm. Schuhmacherſtr. 354. 
mmer mit bes. Eing. sind Zu 


Dobrzynski & Co.] Murr. schachte, Restaur..Schilerstr. 408, 


Für die Redaktion ver antwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. S Hirmer) in Thorn. 


